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225. Sumstttg, de» 26. September 1925.
Politische Wochenrundschau.

Die Politische Lage in Württemberg ist zum diesjährigen
Herbstbeginn völlig ruhig . Die Parlamentarier befinden sich
noch in ihren Sommer - und Herbstferien und die Regierung
hat so Zeit, die Gesetzentwürfe, die den Landtag über den Win¬
ter beschäftigen sollen, in aller Ruhe vorzubereiten. Hier steht
in erster Linie die Aenderung der Bezirks- und Gemeindeorü-
nung in Frage . Längst fällig ist auch die große Verwaltungs¬
reform in Württemberg im Zusammenhang mit der Aufteilung
von Oberämtern , ohne die es Wohl kaum abgehen dürste. An
der letzteren Frage ist einst das Kabinett Hieber gestürzt. Die
folgende neue Rechtsregierung hat bei ihrem Regierungsantritt
in Aussicht gestellt, diese kritischen Fragen nicht gesondert, son¬
dern nur im Zusammenhang mit einer großzügigen Verwal¬
tungsreform lösen zu wollen, ohne daß es jedoch in den letzten
1)4 Jahren dazu gekommen wäre. Auf das stetige Drängen
der linken Opposition hin hat Staatspräsident Bazille dann in
diesem Frühjahr die Einbringung eines entsprechenden Gesetz¬
entwurfs auf diesen Winter angekündigt. Wenn es reicht, will
der Landtag im Winter auch noch die Beratung des Etats für
1926, des dritten Etats in diesem einen Jahre , in Angriff neh¬
men. Wirklich ein großer Arbeitsplan , der die Gegensätzlich¬
keiten der einzelnen Parteigruppierungen wieder scharf hervor¬
treten lassen und die bestehende Regierungskoalition auf manche
Belastungsprobe stellen wird. Das Ende dieser Woche wird als
kurze Ferienunterbrechung die Landtagsmitglieder zu einer
friedlicheren Zusammenkunft zusammenführen, zum diesjähri¬
gen Herbstausflug des Landtags , der der Besichtigung der nun¬
mehr vollendeten Neckarkanalbauten von Heilbronn bis Wimp¬
fen gilt, wozu auch die hessischen Abgeordneten eintreffen wer¬
den. Der Neckarkanal als kommende Großschiffahrtsstraße er¬
öffnet gerade der württembergischen Industrie große Zukunfts¬
aussichten. Es ist erfreulich, daß das Reich trotz badischer Kon¬
kurrenzwidersprüchen sich für die baldige Fertigstellung des Ka¬
nals, der bis zur Donau verlängert werden soll, einsetzt.

Nach der endgültigen Räumung des Ruhrgebiets und der
sogenannten Sanktionstädtc am Rhein durch die Franzosen und
Belgier veranstalteten die westfälischen und rheinischen Städte
des nunmehr erlösten Gebietes große Befreiungsfeiern , die im
ganzen Deutschen Reich den lebhaftesten Widerhall fanden. Diese
Feiern, namentlich die in Bochum, Esten und Düsseldorf, er¬
hielten eine besondere Bedeutung durch die Teilnahme zahlreicher
Minister des Reiches und Preußens , sowie des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg, der im unmittelbaren Anschluß an die
Beendigung der Reichswehrmanöver, an denen er nach dem
Krieg erstmals teilgenommen hatte, sofort in die befreiten Lande
geeilt war . Der Reichspräsident sprach der Bevölkerung des
Ruhrgebiets den wohlverdienten Dank des Reiches aus für ihre
unverbrüchlicheTreue , die sie während der langen, harten Zeit
der Bedrückung und widerrechtlichenBesetzung dem deutschen
Vaterlande erwiesen, und für das Bekenntnis der unlösbaren
Volksgemeinschaft, Las die Ruhrbevölkerung durch die Tat ab¬
gelegt hat . Gerade die letzten Jahre der Ruhrbesetzung haben
die Lebenskraft des deutschen Volkes aller Welt erwiesen und
den Franzosen gezeigt, daß sie mit ihren Machtmitteln Wohl
deutsches Land rauben , aber nicht zugleich sich die Gesinnung
und Herzen der Bewohner erobern können.

Die Reichspolitik stand in dieser Woche im Zeichen wichtiger
außenpolitischer Entscheidungen. Nachdem die Einladung der
Alliierten zu einer Ministerkonferenz betr . des Sicherheitspakts
eingetroffen ist, hatte sich die deutsche Regierung zu entscheiden,
ob und wie weit sie die Einladung annehmen will. Der Kabi¬
nettsrat , der auswärtige Ausschuß des Reichstags und anschlie¬
ßend eine Konferenz der Ministerpräsidenten der Länder sind in
dieser Woche nach Berlin zusammenberufen. Die Entscheidung
war keine leichte. Schon der Kabinettsrat vom Montag mußte
wegen Differenzen innerhalb der Regierung selbst vertagt wer¬
den. Die Widerstände gingen diesmal von den Deutschnationa¬
len aus , von denen große Gruppen als Voraussetzung für die
Annahme der Einladung die Forderung aufstellten, daß vorher
der Widerruf der Kriegsschuldlüge, die allgemeine Abrüstung
und die Räumung des besetzten Gebietes vollzogen sein müsse,
während andererseits Dr . Luther und Dr . Stresemann sich alle
Mühe gaben, die Deutschnationalen auf alle Fälle zu zwingen,
die Verantwortung für den Sicherheitspakt mit zu übernehmen.
Die inzwischen erfolgte Stellungnahme des Parteiausschusses
der Deutschnationalen, der der Politik ihrer Minister im Kabi¬
nett Luther zustimmte, hat die Lage nun geklärt, so daß eine
einheitliche Entscheidung des Kabinetts erfolgen konnte, die
Donnerstag morgen dahingehend fiel, daß die Einladung der
Alliierten zur Sicherheitskonferenz vom Kabinettsrat ange¬
nommen wurde. Man darf zu der Regierung das Vertrauen
haben, daß sie die nationalen Belange wahren wird.

Deutschland«
Berlin, 25. Sept . Die Kommunisten haben im preußischen

Landtag einen Antrag eingebracht, daß ein Wiederaufnahme¬
verfahren für Hölz, der in den Hungerstreik getreten ist, sofort
in die Wege geleitet werden soll.

Keine Bindung in der Anschlußfrage. .
Berlin, 25. Sept. Die Wiener „Reichspost" hatte berichtet,

daß der Reichsaußenminister sich Mussolini gegenüber dahin
ausgesprochen habe, daß Deutschland bereit sei, auf Grund der
kommenden Ministerkonferenz auf einen Anschluß Oesterreichs
an das Reich zu verzichten. Diese Nachricht ist vollkommen aus
der Luft gegriffen. Richtig ist nur dies, daß der italienische Bot¬
schafter in Berlin angefragt hat , ob Deutschland beabsichtige,
die Anschlußfrage auf der Ministerkonserenz zur Sprache zu
bringen und daß diese Anfrage in verneinendem Sinne beant¬
wortet worden ist. Irgend welche Bindungen , sei es in der
Anschlußfrage, der Brennergrenze oder irgend einer anderen

der zwischen Deutschland und Italien schwebendenFragen ist
der Außenminister nicht eingegangen.

Der Eindruck der Kabinettsentscheidung.
Berlin, 25. Sept . Die gestrige Kabinettsentscheidung hat,

da sie ja unter dem Vorsitz Hindenburgs und der Mitwirkung
der deutschnationalen Kabinettsmitglieder zustandegekommen ist,
die Opposition der deutschnationalen Blätter zu plötzlichem Ver¬
stummen gebracht. Der Grundton , auf den die deutschnationa¬
len Blätter ihre Betrachtungen stimmen, bleibt aber pessimi¬
stisch. Die „Kreuzzeitung" unterstreicht die Schwierigkeiten,
denen man sich aussetzen wird . Das Blatt sagt von der deut¬
schen Delegation , daß sie mit aller Entscheidendest den ihr
„vorgezeichneten" Standpunkt vertritt und gegebenenfalls aus
der Lage auch die Konsequenzen im negativen Sinne zieht. Die
„Deutsche Tageszeitung" drückt die Hoffnung aus , daß die deut¬
schen Unterhändler es an Bestimmtheit und Offenheit, vor allem
in der Kriegsschuldfrage, nicht fehlen lassen. Auch sie ist im
übrigen davon überzeugt, daß unsere Unterhändler einen sehr
schweren Stand haben würden. Das berliner Tageblatt"
faßt bereits die Perspektive ins Auge, die sich für Deutschland
nach Abschluß eines Sicherheitspaktes eröffnen könnte. Alsdann
müßte nach Ansicht des Blattes Deutschland im Völkerbundsrat
den Schutz und den Hort der deutschen Minderheiten in Europa
übernehmen : „Jetzt schlägt, nachdem der außenpolitische Acker
durch den Westpakt aufgelockert ist, die Stunde , da wir Schritt
für Schritt zu einer Politik der Aktivität übergehen können."
Der „Vorwärts " schießt noch einige Pfeile auf die Deutschnatio¬
nalen ab. Die politische Vernunft habe sich durchgesetzt„gegen
die stärkste Regierungspartei ". Das Blatt nimmt im übrigen
für die Sozialdemokratie und die Internationale den Ruhm in
Anspruch, das Werk, zu dessen Ausführung man jetzt schreitet,
in Angriff genommen zu haben.

Konferenzvorbereitungen in Locarno.
Berlin, 25. Sept . Im Zusammenhangmit der, wie man

betont, definitiven Wahl von Locarno als Ort der Außenmini¬
sterkonferenz sind bereits französische Quartiermacher in Lo¬
carno eingetroffen, die für die Unterkunft der französischen De¬
legation zu sorgen haben. Briand soll den Wunsch geäußert
haben, in einer Privatvilla Aufenthalt zu nehmen.

Ausland
Der „Berständigungswille" in Frankreich.

Paris , 23. Sept . Die vor einigen Tagen in Genf stattgefun¬
dene Zusammenkunft ehemaliger deutsch-alliierter Kriegsteil¬
nehmer führte gestern abend zu einem stürmischen Protest in
Paris , der in seinem vollen Wortlaut wiedergegeben werden
muß, weil er die Illusion über die angeblich in Frankreich herr¬
schende Stimmung gründlich zerstört. Der Protest lautet : Die
Unterzeichneten Vereinigungen , die mehr als 1,5 Millionen
Kriegsteilnehmer, Kriegskrüppel und Kriegsopfer vertreten,
sind durch die Abmachung, die in Genf zwischen den Vertretern
einer französischen Gruppenvereinigung und Len Vertretern
früherer feindlicher Nationen staitfand, tief erregt . Sie be¬
dauern, daß trotz der ständigen Opposition der übrigen fran¬
zösischen Teilnehmer die oben erwähnten Krüppel nun eine Ini¬
tiative ergreifen, die Len Anschein erwecken könnte, als ob sie
von der Gesamtheit der französischen Kriegsteilnehmer und
Kriegskrüppel ausgehen könnte. Die Unterzeichneten Vereini¬
gungen lehnen es ab, in Beziehungen mit den früheren deut¬
schen Kriegsteilnehmern zu treten , solange der „deutsche Milita¬
rismus " nicht tot ist und solange die in Frankreich Lurch den
Krieg hervorgerüfeuen Schäden von den Angreifern nicht repa¬
riert werden. Die Unterzeichneten Vereinigungen sind über¬
zeugt, daß nur die interalliierte Vereinigung früherer Kriegs¬
teilnehmer, die es übrigens ablehnte, an der Genfer Bespre¬
chung teilzunehmen, der einzige internationale (?) Organismus
bleiben soll, der die Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer der Völ¬
ker, welche für dieselbe Sache kämpfen, angehören sollen, um
Zusammenkünfte zu haben, über ihre gemeinsamen Forderun¬
gen zu diskutieren und gemeinsam an der Herstellung eines
dauerhaften Friedens (?) zu arbeiten." Unterzeichnet haben:
Allgemeine Vereinigung der Kriegskrüppel; Nationale Vereini¬
gung der früheren Kriegsgefangenen; Vereinigung der mobi¬
lisiert gewesenen Kaufleuten und Industriellen , Vereinigung der
Beamten , die am Krieg teilnahmen ; Nationale Vereinigung der
Kriegskrüppel ; Vereinigung der Regimentsverbände ; Vereini¬
gung der Kriegsblinden (!) ; Bereinigung der im Gesicht Geschä¬
digten.

Frankreichs Verhandlungs-Diktat.
Paris , 25. Sept . Als Kundschafter, der sich an maßgeben¬

der Stelle über die Absichten der deutschen Regierung unter¬
richten soll, ist der „Matin "-Berichterstatter Sauerwein nach
Berlin gereist. Wie man weiß, steht Sauerwein dem französi¬
schen Außenminister Briand sehr nahe, weshalb die im heu¬
tigen „Matin " veröffentlichten Mitteilungen dieses Journali¬
sten besondere Beachtung verdienen. Der französische Bericht¬
erstatter hatte, wie er schreibt, Gelegenheit, sich an tonangeben¬
der deutscher Stelle zu informieren . Er faßt die Vorteile , die
sich Stresemann von einer Politik verspricht, die ihn dazu be¬
stimmt hat , trotz der gefährlichen Opposition den einmal einge¬
schlagenen Weg fortzusetzen, folgendermaßen zusammen:
Deutschland hat ein effektives wirtschaftliches Interesse daran,
daß Amerika als einzige außereuropäische Großmacht das Ver¬
trauen in ein friedlich gesinntes Europa wieder gewinnt . Die
amerikanische Regierung machte sowohl in Berlin, als auch in
Paris und London darauf aufmerksam, daß sie auf den Abschluß
eines die Grenzen des Reiches garantierenden Sicherheitskon¬
sortiums den größten Wert legen würbe. Deutschland rechnet
bestimmt darauf , daß nach Unterzeichnung der verschiedenen
Verträge die Rheinlandbesetzung einen anderen Charakter er¬
halten wird, daß insbesondere die Kriegsgerichte abgeschafft wer¬

den, daß die Bevölkerung der besetzten Gebiete allmählich die
Erleichterung fühlen werde. Der als gegenseitig gedachte Si¬
cherheitsvertrag soll Deutschland für die Unantastbarkeit seines
Gebietes Gewähr leisten. Was immer man in Frankreich über
diese Befürchtungen Deutschlands denken möge, es ist eine Tat¬
sache, daß zahlreiche Deutsche und darunter bedeutende Männer
einen politischen Umschwung in Frankreich und damit die mög¬
liche Wiederkehr territorialer Sanktionen und separatistischer
Bewegungen fürchten. Als Mitglied des Völkerbundsrates und
Unterzeichner der Garantieverträge würde sich Deutschland vor
einer Wiederkehr ähnlicher Gewaltmaßnahmen geschützt fühlen.
Nach Ansicht der Berliner Regierung würde Deutschland nach
Abschluß von Sicherheits- und Schiedsgerichtsverträgen eine
Besserstellung in der Welt erhalten , denn es würde mindestens
aus der gegenwärtigen Isolierung befreit werden.

Sauerwein zieht aus dem gewonnenen Eindruck den Schluß:
„Verschiedene Aeußerungen maßgebender deutscher Persönlich¬
keiten haben mich in dem Eindruck bestärkt, daß die nationali¬
stische Opposition nach den Verhandlungen mit Stresemann
nicht mehr die Kraft besitzen wird, die sie momentan noch nach
außen hin bekundet." Der diplomatische Mitarbeiter des „Petit
Parisien " hält es für nötig, darauf hinzuweisen, daß sich die
französische Regierung , gestützt auf die in Genf mit England
und Belgien getroffenen Vereinbarungen an Las nunmehr sest-
gelegte Verhandlungsverfahren strikte hält . Sollte das Ber¬
liner Reichskabinettdie Vorbehalte machen, daß die bevor¬
stehende Konferenz nur als eine Präliminarkonferenzbetrachtet
werden müsse, und daß diesmal nur die Artikel des Westpaktes
erörtert werden sollen, so wird sie auf den entschiedenen Wider¬
stand Frankreichs stoßen. Die französische Diplomatie betrachtet
nämlich die Juristenkanferenz als Präliminarkonferenz und ver¬
tritt den Standpunkt, daß jetzt die Außenminister hinreichend
informiert find, um endgültige Beschlüsse fasten zu können. Auf
der bevorstehenden Zusammenkunftder Außenminister sollen
auch auf Grund der Genfer Abmachungen die polnisch deutschen
und deutsch-tschechischen Schiedsgerichtsverträjge entworfen wer¬
den. Der Versuch Deutschlands, die Verhandlungen über de»
Westpakt von denen über die östlichen Schiedsgerichte zu tren¬
nen, wird gleichfalls auf den grundsätzlichen Widerstand Frank¬
reichs stoßen. Im Augenblick, wo die Verhandlungenbeginnen
werden, werden die Vertreter Polens und der Tschechoslovakei
anwesend sein. Diese Ausführungen beweisen, daß Frankreich
eine Prozedur vorschreibt, die ohne Berücksichtigungder deut¬
schen Wünsche festgelegt worden ist und auf den gleichzeitigen
Abschluß eines westlichen und östlichen Garantiepaktes hinzielt.

Spanische Kriegsschiffe außer Gefecht.
London, 25. Sept . Nach einer Meldung einer englischen

Telegraphen-Agentur sind die beiden spanischen Schlachtschiffe
„Alfonso XIU"  und „Jaime " bei der Beschießung der Höhen
und der Bucht von Mhucemas von Bombentreffern außer Ge¬
fecht gesetzt worden, so daß die spanischen Schiffe spanische
Häfen zur Reparatur aufsuchen mußten.

Keine kolonialen Zugeständnisse für Deutschland.
London, 25. Sept . Die Annahme der Einladung zur Sicher¬

heitskonferenz seitens der deutschen Regierung wird hier mit
Befriedigung vermerkt. Der Berliner „Times"-Korrespondent
erklärt : Die Annahme wird bedingungslos erfolgen und uns
wahrscheinlich mitgeteilt werden unter dem kurzen Hinweis auf
Deutschlands Standpunkt zum Sicherheitspakt und Völkerbund.
Zur Frage des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund er¬
klärt der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph ", die
britische Regierung wünsche zwar Deutschlands baldigen Ein¬
tritt sehr dringend, aber alle Gerüchte, Laß Deutschland ein
Völkerbundsmandat für Togoland oder Kamerun oder sogar
für die unter japanischem Mandat stehenden Karolinen als Be¬
dingung gestellt habe, seien absolut grundlos . Keiner der drei
Staaten , noch die afrikanische Union würden das gestatten.

Aus Stadt Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanke«.

Leiden.
Kommt dir ein Schmerz, so halte füll
Und frage, was er von dir will.
Die ew'ge Liebe schickt dir keinen
Bloß darum , daß du mögest weinen.

Geibel.
Große Seelen dulden still. Schiller.

Die Nachtigall singt nur im Dunkeln. So lernen wir die
heilige Melodie eines edlen Herzens erst kennen, wenn es trauert.

Börne.
Neuenbürg, 24. Sept. Zu den Ausführungen im „Enztäler"

Nr . 219 vom 18. 9. ds. Js . über die „Schwarzwaldwasterversor-
gung der Stadt Stuttgart " wird uns von der Stadtverwaltung
Stuttgart geschrieben: „In dem erwähnten Artikel ist auf den
Wasterableitungsplan vom 18. 3. 1922 Bezug genommen. Mit
diesem nicht mehr gültigen Plan hat jedoch das jetzt aufgestellte
und zur Genehmigung eingereichte Projekt ganz und gar
nichts mehr zu tun.  Während früher auch die Ableitung
von Quellen des Großenztals vorgesehen war , auf deren Wasser
übrigens neue Triebwerke nach dem Wastergesetz keinen An¬
spruch haben, sollen nach dem neuen Projekt lediglich Quellen
des Ehachtals in Anspruch genommen werden, wobei jetzt für
das abgeleitete Wasser aus der Talsperre bei der „Großen
Wiese" Ersatzwaster geliefert wird. Interessen der Enztal-
gemeinden werden daher durch das Stuttgarter Projekt tatsäch¬
lich nicht geschädigt. Hieran vermögen noch so oft wiederholte
gegenteilige Behauptungen nichts zu ändern.

(Demgegenüber müssen wir mit demselben Nachdruck ent¬
gegenhalten, daß durch die Tatsachen erwiesen ist, daß alle, die
auf den Stuttgarter Leim gingen und sich in Sicherheit ein¬
lullen ließen, kläglich hereinfielen (s- Kaltental ). Ein so großes



Gemeinwesen wie Stuttgart , das sich ständig immer weiter
vergrößert, gleicht einem großen Aussauge-Apparat , der alles
verschlingt. Da gibt es für alle Beteiligten und insonderheit
für Stuttgart nur ein Allheilmittel, das ist das schwäbische
Meer. Wenn Stuttgart klugerweise diesen Weg einschlägt,
dann leistet es sich selbst und den an der Wasserfrage interessier¬
ten Landesteilen den größten Dienst. Schristl .)

Neuenbürg, 26. Sept . Unter Hinweis auf das heutige In¬
serat des Alldeutschen Verbandes sei auch an dieser Stelle auf
den Vortrag  des Herrn Karl Grube über das Thema „Das
entmannte Deutschland" hingewiesen und zu zahlreicher Be¬
teiligung aller vaterländisch gesinnten Männer und Frauen
eingeladen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage behält noch ihren
unbeständigen Charakter. Die kalten Luftwaffen, die von der
Nordsee über Skandinavien nach Osten Vordringen, bringen für
Mitteleuropa weitere Abkühlung, sodaß für Sonntag und Mon¬
tag mehrfach bedecktes, aber doch trockenes Wetter zu erwar¬
ten ist.

Calmbach, 25. Sept . Zur Bekämpfung des Wohnungselends
und um die Bautätigkeit zu fördern, hat sich hier ein vorläufi¬
ger Ausschuß gebildet zwecks Gründung eines Spar - und Bau¬
vereins. Zu diesem Zweck findet morgen Sonntag nachmittag
2 Uhr im Ankersaal eine Versammlung statt (s. heutiges In¬
serat). Hier ist ein Feld, wo sich jeder ohne Unterschied der
Parteizugehörigkeit nützlich betätigen kann. Wo ein Wille ist,
da ist ein Weg. Es ist zu hoffen, daß ein recht zahlreicher Be¬
such aus allen Kreisen das verwirklicht, was überall not tut,
nämlich die Beseitigung des Wohnungselends.

Navt 'rr
Pforzheim, 25. Sept . Die hiesige Firma Kollmar üi Jour-

dan, die größte Uhrkettenfabrik der Welt, beging gestern den
40. Gründungstag . Die Firma hat sich aus kleinen Anfängen
zu weltwirtschaftlicherGröße emporgearbeitet. Im Jahre 1885
begann das Geschäft mit drei Arbeitern , während es heute über
1800 Arbeiter beschäftigt. Aus diesem Anlaß wurde dem Ge¬
neraldirektor der Firma , Kommerzienrat Emil Kollmar, von
der Technischen Hochschule Karlsruhe die Ehrendoktorwürde ver¬
liehen. Bei der im Saal des Verwaltungsgebäudes der Firma
erfolgten Ehrung verdienter Beamten und Arbeiter wurden 95
männliche und weibliche Beamten - und Arbeiterjubilare ausge¬
zeichnet. Am Nachmittag des Gedächtnistages war der Betrieb
geschlossen, wobei den Arbeitern der Lohn für die Freizeit ver¬
gütet wurde.

Mannheim, 25. Sept. Im benachbarten Jugenheim wurde
im Verlauf eines Familienstreites mit seiner Frau und seiner
Mutter der 49 Jahre alte Jean Strup , Vater von zehn Kindern,
von seinem Sohne , der der Mutter zu Hilfe eilte, durch vier
Stockschläge auf den Kopf getötet.

Handet «nd Verkehr
Stuttgart, 25. Sept. (Großmärkte.) Kartoffelmarkt auf

dem Leonhardsplatz: Zufuhr MO Ztr ., Preis 4—-1.20 Mark . —
Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 500 Ztr ., Preis
9.50 bis 10.40 Mark . — Filderkrautmarkt auf dem Leonhards-
Platz: Zufuhr 200 Ztr . Preis bis 4 Mark für 1 Ztr.

Stuttgart , 25. Sept . (Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahn-
hof.) Vom 18. bis 23. September wurden neu zugeführt 127
Wagen und zwar M aus Hessen, 23 aus Bayern , 21 aus Preu¬
ßen, 4 aus Württemberg , 21 aus Italien , 15 aus den Niederlan¬
den, 10 aus Oesterreich bzw. Jugoslawen , 2 aus der Tschecho-
Slovakei, 1 aus Belgien. Nach auswärts sind abgegangen 84
Wagen. Marktpreis 1500 bis 1650 Wkark Per 10 000 Kilo. Im
Kleinverkauf 8.80 bis 9 Mark per 50 Kilo.

Stuttgart , 25. Sept . Der Redakteur Emil Schüler und der
frühere Zahlmeister Karl Freihöfer waren im April ds. Js.
wegen übler Nachrede und Beleidigung zu den Geldstrafen von
2000 bzw. 1500 Mark verurteilt worden. Es handelte sich um
drei Artikel, die in der „Schwäbischen Tagwacht" im Laufe des
Jahres 1924 erschienen und teilweise von Freihöfer verfaßt wor¬
den sind. In diesen sind schwere Beleidigungen gegen den als
Nebenkläger austretenden Reichswehrhauptmann Willich ent¬
halten. Gegen das Urteil legten sowohl die Verurteilten , die
Staatsanwaltschaft und der Nebenkläger Berufung ein. Vor
der großen Strafkammer des Landgerichts Stuttgart fand ge¬
stern die Berufungsverhandlung unter Ansschließung der Oef-
fentlichkeit statt . Ein Antrag des Verteidigers , Rechtsanwalt
von Bagnato , auf Ablehnung zweier als Beisitzer funktionie¬
render Richter wegen ihrer Zugehörigkeit zum Offiziersbund
wurde abgelehnt. Das Urteil lautete aus Verwerfung sämt¬
licher Berufungen , so daß die ausgesprochenenStrafen verblei¬
ben. Die Verurteilten wollen sich mit der Entscheidung nicht zu¬
frieden geben.

Stuttgart , 25. Sept . Während zahlreiche wegen kommuni¬
stischer Straftaten Inhaftierte , darunter auch der Äandtagsabg.
Schneck, auf Grund der Amnestie die Freiheit wieder erlangt
haben, befindet sich II. „Schwäbischer Tagwacht" Hans Stetter
als Untersuchungsgesangenernoch im Stuttgarter Amtsgerichts¬
gefängnis . Die zahlreichen kleinen Vergehen zwar , die ihm zur
Last gelegt werden, meistens Beleidigung durch die Presse,
dürften durch die Amnestie ausgelöscht werden. Das Strafver¬
fahren wegen versuchten Hochverrats und Vergehens gegen das
Republikschutzgesetz, dem die Vorgänge im Restaurant des Lan¬
destheaters um die Weihnachtszeit 1923 zugrunde liegen, geht
jedoch weiter. Der Oberreichsanwalt hat die Haftentlassung
Hans Stetters nicht gestattet, La er mit der Möglichkeit einer
Strafe von mehr als zwei Jahren rechnet, während die Amne¬
stie nur Straftaten umfaßt , bei denen eine höhere Strafe als
zwei Jahre nicht in Frage kommt. Am 1. Oktober wird in
dieser Sache in Leipzig gegen Hans Stetter verhandelt.

Hamm, 25. Sept. Durch Großfeuer wurde hier heute nacht die
Verzinkerei der Phönix-Aktiengesellschaft vollständig zerstört. Das
Feuer war durch Ueberheizung einer Zinkpfanne entstanden. Die
Verzinkerei der Phönix-Aktiengesellschaft fällt für die nächste Zeit
aus. -Das Werk wird seine.laufenden Aufträge durch Schwesterwerke
erledigen lasten. Die etwa 200 Mann starke Belegschaft des betref¬
fenden Betriebes wird mit den Räumungsarbeitenbeschäftigt werden.
Man hofft, in etwa vier Wochen den Betrieb der Verzinkerei wieder
aufnehmen zu können.

Zittau , 26. Sevt. Nach der „Zittauer Morqenpost" soll der ehe¬
malige sächsische MinisterpräsidentZeigner beabsichtigen, mit seiner
Familie nach Brasilien auszuwandern, um dort als Geigenvirtuose
sein Brot zu verdienen.

Lünen, 25. Sept. In Hagen bei Vinnum ist die achtköpfige
Familie eines Gutsbesitzers unter schweren Bergiftungserscheinungen
erkrankt. Die Frau ist bereits gestorben.

Berlin , 25. Sept. Die Mitteilung der deutschen Antwort an die
Alliierten aus die Einladung zur Sicherheitskonferenz wird morgen
erfolgen und zwar, wie der „Lokalanzeiger" wissen will, nicht in der
Form einer Note, sondern als mündliche Mitteilung der deutschen
Botschafter an die Regierungen der in Frage kommenden Länder.
Als Tagungsort soll Luzern und als Beginn der Konferenz der 5. OK-
tober vorqeschlagen werden.

Berlin, 25. Sept. Der preußische Minister des Innern hat mit
sofortiger Wirkung in Abänderung seiner bisherigen Stellungnahme
das Auftreten Hitlers als Redner in öffentlichen Versammlungen oder

sonstigen öffentlichen Veranstaltungenfür das Gebiet des Freistaates
Preußen bis auf weiteres verboten.

Berlin , 25. Sept. Bis jetzt beläuft sich die Zahl der Verhaftungen
in der Fememordangelegenheit aus sieben. Unter ihnen befindet sich
außer dem bereits genannten Fähnrich Meder auch ein ehemaliger
Oberfeldwebel des Regiments v. Senden, ein früherer Baltikumer
und Oberschlesienkämpser.

London, 25. Sept. Der englische Schoner „Hermann" wurde,
wie Reuter aus Movile (Alabama) meldet, mit 3900 Kisten Spiri¬
tuosen an Bord von Patrouillenbooten angehalten und beschlagnahmt.
Der Kapitän und sieben Seeleute wurden, da sie Bürgschaft nicht
stellen konnten, gefangen gesetzt.

Liquidation des BankhausesG. H. Keller's Söhne.
Stuttgart , 25. Sept . lieber das Bestehen eines 178 Jahre

alten Hauses, das sich uneingeschränkten Vertrauens in Würt¬
temberg und weit darüber hinaus mit Recht erfreuen durfte,
sind infolge der wirtschaftlichen Gesamtentwicklungdie Würfel
gefallen. Ein über die Lage der Firma bekanntgegebenesCom-
munique besagt: „Infolge der über das Bankhaus G. H. Kel¬
ler's Söhne in letzter Zeit in Umlauf gewesenen Gerüchte haben
ihre Inhaber sich veranlaßt gesehen, der Württembergischen
Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank einen Status ihrer
Firma vorzulegen und genaue Erläuterungen über die einzel¬
nen Posteil zu geben. Dabei ergab sich, daß buchmäßig das
Geschäftskapital der Firma mit ungefähr 1,2 Millionen Mark
intakt ist. Inwieweit Verluste aus gegebenen Krediten entstehen
können, steht zwar noch nicht fest, doch ist anzunehmen, daß diese
Verluste keineswegs die Höhe des Kapitals erreichen. Bei der
Besprechung über die Sachlage stellte sich indessen heraus , Laß
die Eigenmittel der Firma nicht ausreichend sind, um das Bank¬
geschäft in der bisherigen Weise mit Aussicht auf dauernden Er¬
folg zu betreiben. Insbesondere ist ein Teil der Debitoren in¬
folge der schwierigen wirtschaftlichenVerhältnisse nicht als ge¬
nügend flüssige Anlage zu betrachten. Deshalb haben sich die
Inhaber der Firma entschlossen, mit der Württembergischen
Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank ein Abkommen zu tref¬
fen, wonach diese Bank mit sofortiger Wirkung sämtliche Ein¬
lagen bei der Firma G. H. Keller's Söhne garantiert , sodaß
diese Einlagen von jetzt ab als bei der Württembergischen Ver¬
einsbank Filiale der Deutschen Bank deponiert zu betrachten
sind. Die Württembergische Vereinsbank Filiale der Deutschen
Bank übernimmt im wesentlichen die laufenden Geschäfte der
Firma G. H. Keller's Söhne . Insbesondere wird sie diejenigen
von der Firma G . H. Keller's Söhne gegebenen Kredite, die für
sie geeignet erscheinen, übernehmen und die übrigen Debitoren
für Rechnung der Firma G. H. Keller's Söhne mit der nötigen
Schonung und Rücksicht allmählich zur Abwicklung bringen.
Die Firma G. H. Keller's Söhne wird in Liquidation treten ."

Der deutsche Gewerkschaftsbund zum Preisabbau.
Stuttgart , 25. Sept . Der Landesvorstand des Deutschen

Gewerkschaftsbundes (D .GB .) nahm in einer Sitzung zu ver¬
schiedenen wichtigen Kragen eingehend Stellung . Zur Frage
des Preisabbaus und der Preisbildung wurde eine Entschlie¬
ßung gefaßt, in der es u . a . heißt : Der Landesvorstand des
D.G.B . unterstützt die von der Reichsregierung angekündigten
Maßnahmen zur Senkung der Preise tatkräftig , erwartet jedoch,
Laß diese umfassend und rücksichtslos durchgeführt werden. Ein
Versagen wie in früheren Fällen müßte das Vertrauen der brei¬
testen Volksmassen zur Regierung erschüttern. Die unzuläng¬
lichen Bestimmungen der Kartellverordnung müssen erweitert
und verschärft werden vor allem auch in der Richtung, daß der
Registerzwang eingeführt und Verbraucherbeiräte mit weit¬
gehenden Kontrollrechten geschaffen werden. Da es notwendig
ist, auch die nicht unter die Kartellverordnung fallenden Ver¬
einigungen zu überwachen, darf der geplante Abbau der noch
bestehenden Witrschaftsverordnungen (Preisprüfungsstellen , Be¬
kämpfung des Wuchers usw.) nicht durchgeführt werden. Am
die Preissenkung auf dem Gebiete der Lebensmittel wirksam zu
fördern, ist notwendig, daß die Behörden mit den Erzeugern
und Ländlern zu Beratungen zusammentreten, unter genauer
Prüfung der Preisspannen die Preise beeinflussen und, wenn
dieser Weg nicht zum Ziel führt , auf bestimmten Gebieten die
Preissenkung durch städt. Versorgung in großem Umfange zu
erzwingen. Außerdem ist im Fall des Versagens der zuständi¬
gen Kreise zu verlangen, daß die Umsatzsteuer auf Lebens¬
mittel restlos aufgehoben wird. Die staatlichen und städt. Geld¬
institute sind zu veranlassen. Len Zinsfuß herabzusetzen. Die
Preise für Gas , elektrischen Strom und sonstige Erzeugnisse!
von Gemeindebetrieben sind zu ermäßigen.

Neue französische Unverschämtheit.
Karlsruhe, 25. Sept . Amtlich wird mitgeteilt: „Staats¬

präsident Dr . Hellpach hatte die Absicht, der Einladung der
Stadtgemeinde Kehl und des Verkehrsvereins Kehl folgend,
dem am Sonntag den 27. September in Kehl stattfindenden
Heimattag beizuwohnen. Die Verwirklichung dieser Absicht
hat sich nunmehr zu dem lebhaftesten Bedauern des badischen
Staatspräsidenten nicht ermöglichen lassen. Der Delegierte der
internationalen Rheinland -Oberkommission hat dem Äandrat
der Gemeinde Kehl gegenüber erklärt, er wünsche den Staats¬
präsidenten in Kehl zu sprechen. Er , der Delegierte, habe von
der internationalen Rheinland -Oberkommission den Auftrag,
dem Staatspräsidenten zu eröffnen, daß eine Rede mit Anspie¬
lung auf politische Zustände auf das entrissene Gebiet, wie sie
der Staatspräsident kürzlich beim Heimattag in Karlsruhe ge¬
halten habe, in Kehl nicht geduldet werden könne. Dieses Auf¬
trags wolle er sich gegenüber dem Staatspräsidenten Persönlich
entledigen, und zwar bevor der Staatspräsident sich zu dem vor¬
gesehenen Bankett begebe. Es ist erklärtlich, daß sich der Staats¬
präsident einer derartig unwürdigen Zurechtweisung und Zu¬
mutung nicht aussetzen kann. Die Bevölkerung des besetzten
Gebietes sowie die Bevölkerung des gesamten Landes Baden
wird es darnach verstehen, wenn der Staatspräsident seine Ab¬
sicht, an dem Heimattag teilzunehmen, aufgehen mußte."

Verurteilte Leichenschäuöer.
Dresden, 25. Sept . Vor dem Schöffengericht fand die Ver¬

handlung gegen mehrere Angestellte des städt. Krematoriums
statt. Nach behördlichen Ermittlungen hatten die Beschuldigten
in rund zwei Dutzend Fällen Gold und Platin aus der Äsche
von Leichen ausgesiebt und veräußert . Auch sollen Ohrringe,
Leibwäsche usw. von Leichen entwendet worden sein. Das Ur¬
teil lautete gegen den früheren Hilfsheizer Freist auf sechs Mo¬
nate Gefängnis , gegen den Heizer Füssel auf einen Monat
Gefängnis . Ein der Hehlerei beschuldigterHändler wurde frei¬
gesprochen.

Die Kommunistenprozeffe in Leipzig.
Leipzig, 25. Sept . Der zweite Strafsenat des Staatsgerichts¬

hofes zum Schutze der Republik hatte sich heute Wiederuin mit
einem Verfahren gegen Berliner Kommunisten zu beschäftigen.
Wegen Beihilfe zum Hochverrat, Verheimlichung eines Waffen-
lagers und unbefugten Waffenbesitzes hatten sich der Arbeiter
Karl Knack und seine Ehefrau Mina Knack, beide aus Berlin,
zu verantworten . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
Knack zu zwei Jahren Zuchthaus und 200 Mark Geldstrafe.
Zehn Monate , sowie die Geldstrafe gelten als verbüßt. Bei der
Ehefrau Knack wurde das Verfahren auf Grund des Amnestie¬
gesetzes eingestellt.

Zustimmung der Länder zur Kabinetts-Entscheidung.
Berlin, 25. Sept . In der Versammlung der Staats - und

Ministerpräsidenten der Länder , in der sich die außenpolitische
Aussprache bis in die Nachmittagsstunden erstreckte, erstattete
zunächst der Reichsaußenntinister einen eingehenden Bericht. Im
Laufe der umfassenden Erörterung , in der auch ver Reichskanz¬
ler mehrfach das Wort ergriff, wurde einhellige Zustimmung zu
dein Entschluß der Reichsregierung festgcstellt, die internatio¬
nale Zusammenkunft in der Schweiz zu beschicken.

Die Länder zum Preisabbau.
Berlin , 25. Sept - lieber die heutige Nachmittagssitzung der

Ministerpräsidenten der Länder wird folgender Bericht ausge¬
geben: In der heutigen Nachmittagssitzung der Minister - und
Staatspräsidenten der Länder mit der Reichsregierung wurden
die Maßnahinen zur Preissenkung beraten . Der Reichskanzler
wies auf die dringende Notwendigkeit einer weiteren Senkung
der P ' eise hin. Die Maßnahmen , die von der Reichsregierung
in nächster Zeit durchgeführt werden sollen, wurden mitgeteilt
und fanden einmütige Zustimmung der Staats - und Minister¬
präsidenten, die der Reichsregierung ihre umfassende Unter¬
stützung zusagten. Die Regierungen werden alle Mittel anwen¬
den, um bestehende Mißstände zu beseitigen und die Wirtschaft
von dem Druck einer ungesunden und unorganischen Preisbil¬
dung zn befreien.

Gerüchte über bedrohte Einigkeit des Kabinetts.
Berlin, 25. Sept. Die „Deutsche Tageszeitung", deren

ruhige Haltung während der letzten Tage von dem aufgeregten
Gebühren anderer deutschnationaler Blätter sich vorteilhaft ab- 5
hob, verzeichnet heute in allerdings sehr vorsichtiger Form das
Gerücht, es seien bei der letzten Revidierung des Programms
für die Ministerkonferenz über die Sicherheitsfrage Schwierig¬
keiten aufgetaucht, über die man unter Umständen doch noch
überraschende Wunder zu erwarten habe. Das Blatt verrät
auch, welches Hindernis die Einigkeit bedrohe: die Kriegsschuld¬
frage nämlich, die ja bei den deutschnationalen „Vorbehalten"
von Anfang an eine besondere Rolle spielte. Es ist möglich,
daß in den gestrigen Sitzungen der Teutschnationalen sich zu
guter Letzt noch ein Nachgewitter entladen hat . Aber es ist zu
bezweifeln, daß jetzt noch Vorstöße von dieser Seite den Zusam¬
menhalt des. Kabinetts gefährden werden. Ob sich im Schoße
geheimer Konventikel tatsächlich noch Sturm zusammenbraut,
wird sich ja morgen bei der Beratung des Auswärtigen Aus¬
schusses zeigen. Inzwischen werden bereits die Vorbereitungen
für die Abreise der Delegierten getroffen. j

Auch Dänemark meldet sich. ^
Berlin, 25. Sept . Die „Deutsche Tageszeitung" meldet aus I

Kopenhagen: Die „Nationaltidende" beschäftigt sich erneut mit
der durch die bevorstehende Sicherheitskonferenz geschaffene
Lage. Das Blatt will die dänische Regierung daran erinnern,
daß Dänemark infolge des Versailler Vertrages eine neue
Grenze bekommen habe. Wenn Dänemark die Grenze mit dip¬
lomatischen Mitteln sichern wolle, müsse es an der Aussprache
über den Sicherheitspakt teilnehmen. Dänemark liege nicht in
der Gegend von Spitzbergen, sondern mitten in Europa und
habe einen Nachbarn, der von Revanchegedanken erfüllt (!) sei.

Maffenraub von Exportgütern.
Vor dem Hamburger Strafrichter haben sich jetzt 440 in

zwanzig Tätergruppen eingeteilte Angeklagte zu verantworten,
die vom Dezember 1923 bis Dezember 1924 massenhaft Ausfuhr¬
güter raubten bzw. Beihilfe beim Raube leisteten oder sich der t
Hehlerei schuldig machten. Die Diebe hatten das entwendete '
Gut in 60 Räuberhöhlen untergebracht, in denen sie die geraub- k
ten Kisten erbrachen und entleerten und dann mit Ballast wieder
füllten. Diese wertlosen Sendungen gingen dann ins Ausland.
In dreitägiger Verhandlung gegen die aus 16 Angeklagten
bestehende erste Gruppe wurden drei Kutscher zu 15 Monaren ,
bis 3 Jahren Gefängnis , andere Angeklagte zu 3 bis 9 Mona¬
ten Gefängnis , zwei zu kleineren Geldstrafen und der Haupt¬
hehler zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Ein Habsburger als Hopfenhänbler.
Amtlich wird in Wien die Eintragung der neuen Firma

„Leopold Habsburg -Lothringen , Handel mit Hopfen im Großen,
Inhaber Leopold Habsburg -Lothringen , Kaufmann in Wien"
veröffentlicht. Es handelt sich um den zweitältesten Sohn des
ehemaligen Erzherzogs Leopold Salvator , der mit seiner Fa¬
milie, fünf Söhne und drei Töchter, nach dem Umsturz nach
Barcelona überfiedelte. Leopold hat aus alle Rechte und Titel
verzichtet. Er ist verheiratet mit Dagmar , ehemalige Freifrau ^
Nicolie-Podinska. Seit einiger Zeit ist ein Sohn des Erzher- ,
zogs, Rainer -Habsburg , als kleiner Angestellter bei einer Film¬
gesellschaft tätig.

Rückzug der Spanier im Frontabschnitt von Alhuceums.
Madrid , 25. Sept . Der heute ausgegebene amtliche Bericht

besagt: Der Rückzug der Truppen , die gestern im Frontab¬
schnitt von Alhucemas tätig waren , ist ohne Zwischenfall vor ;
sich gegangen. Die letzte Nacht ist ruhig verlaufen. Im Ver¬
laufe der vorgestrigen Kämpfe verlor der Gegner mehr als 300
Tote. Die Spanier erbeuteten 300 Gewehre und machten etwa
15 Gefangene. Abd el Krim bemüht sich, Kontingente zu requi¬
rieren , aber er stößt auf Schwierigkeiten, die durch den spani¬
schen Erfolg von vorgestern nur noch größer werden. !

Die Schuldenverhaudlmrgen in Washington.
Paris , 25. Sept . Verschiedene Washingtoner Korrespon¬

denten von englischen Zeitungen behaupten heute morgen, daß
man in amerikanischen Finanzkreisen von einem Kredit von 400
Millionen Dollar für Frankreich spreche. Der Berichterstatter f
der „Information " in Washington erfährt , daß vorläufig Frank¬
reich keinen Kredit in Amerika suchen werde, denn vorläufig
habe man den Wiederaufbau mit den deutschen Reparations¬
zahlungen beschritten und werde weitere Kredite in Europa
suchen. Außerdem könnte Frankreich mit Dollars seine Finanz¬
schwierigkeiten nicht überwinden. Dies solle vielmehr mit den
neuen vom Finanzminister ins Auge gefaßten Mitteln geschehen.
Der Berichterstatter Reuters meldet, daß er Caillaux fragte,
ob er die Vorschläge, die er gestern erstattet habe, als Minimum
betrachte, welches Amerika annehmen könnte. Caillaux hob
seine Arme zum Himmel und antwortete : „Als Sie mich frag¬
ten, ob meine Vorschläge die Form eines Angebotes hätten,
antwortete ich. Auf die neue Frage habe ich keine Antwort
erteilt ."

Die Vorschläge Caillaux' als unannehmbarabgelehnt.
Paris , 25. Sept . Die Vorschläge, die der französische Fi¬

nanzminister Caillaux wegen Regelung der französischen Schul¬
den erstattete, wurden von der amerikanischen Kommission als
unannehmbar abgelehnt. Das amerikanische Komitee versam¬
melte sich heute vormittag . Eine direkte Berührung zwischen ^
den beiden Kommissionen erfolgte heute nicht. Man erwartet
nunmehr , daß die französische Abordnung neue Angebote ma¬
chen wird und Laß erst .dann der amerikanische Staatssekretär
Mellon seine Gegenvorschläge erstatten wird. .

S chuldenverhandlunMN und Marokkokrieg.
Paris , 25. Sept . Der Gouverneur des Staates Wisconsin,

Blaine , richtete an den Präsidenten Coolidge ein Telegramm, !
worin er erklärte, daß vor dem Beginn der Erörterungen über
die französischen Schulden Amerika von Frankreich fordern solle.
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daß dieses den Krieg in Marokko einstelle. In der Depesche
wurden die Franzosen als Barbaren bezeichnet. (Mso auch für
sie kam die Zeit, Barbaren genannt zu werden. Schriftl .) Sie
werden beschuldigt, daß sie Frauen und Kinder mit dem Gelde
töten, das sie Amerika schulden.
Keine Verguickung mit den deutschen Reparationszahlungen.

Washington, 25. Sept . Es verlautet , daß Mellon in einem
Gegenvorschlag an Caillaux betonte, daß die Vereinigten Staa¬
ten keinen Vorschlag seitens Frankreichs annehmen würden , der
darauf beruhe, die französischenSchulden mit Hilfe der deut¬
schen Reparationszahlungen zu bezahlen. Wie wir hören, soll
Caillaux einen solchen Vorschlag bereits gemacht haben.

Reichskanzler a. D . Dr . Wirth in Amerika.
Newhork, 25. Sept . Bei dem von der Handelskammer ge¬

gebenen Frühstück hielt Reichskanzler a . D . Dr . Wirth gestern
eine politische Rede, in der er sich besonders eingehend mit der
Bedeutung der amerikanischen Mitarbeit bei der Neuordnung
der europäischen Verhältnisse befaßte. Einen besonderen Teil
der Rede widmete Dr . Wirth der Frage der Verständigung zwi¬
schen Deutschland und Frankreich und der Frage der Ausfüh¬
rung des Dawesplanes , d. h. dem Problem des Exports und
der Beschaffung des für die Industrie notwendigen Kapitals.
Ferner beschäftigte sich Dr . Wirth mit der Frage der Krise der
europäischen Demokratie, welche auch auf der interparlamenta¬
rischen Konferenz in Washington Gegenstand der Aussprache
sein werde.

Mailsm JWlidkMlschmWmrken.
Die für die Zeit bis zum 27. September 1925 zu ver¬

wendenden Beitragsmarken alten Wertes find bei der
Post bis zum 14. Oktober 1928 erhältlich. In der Zeit
vom 28. September 1925 bis 14. Oktober 1925 werden
jedoch nur noch Einwochenmarken, nicht dagegen Zweiwochen¬
marken zum Verkauf bereit gehalten werden; es empfiehlt sich
daher der Bezug vor dem 28. September ds . IS.

Jnoalidenoerfichernngsbeitrage, die erst nach dem
15. Oktober 1925 für frühere Zeilen uachentrichtet werden,
find ohne Ausnahme nach den neuen Vorschriften zu
leisten.

Auf die Bekanntmachung betr. Aenderung - er J »va-
lidenoerficherungSbeiträge vom 31. August 1925(Enztäler
Nr. 206) wird hingewiesen.

Neuenbürg, den 25. September 1925.
BerfichernugSamt:

Amtmann Hecke!.

Bekanntmachung.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, daß Neu¬

anlagen, Erweiterungen und Aenderungen bestehender Anla¬
gen nur durch uns oder durch einen bei uns zugelasfenen
Installateur nach vorhergehender rechtsverbindlicher Anmel¬
dung und Genehmigung ausgeführt werden dürfen. Zuwi¬
derhandlungen haben eine Vertragsstrafe und Stromentzug
zur Folge. Es liegt also im Interesse jedes einzelnen Ab¬
nehmers, unsere Vorschriften zu beachten. Unsere Monteure
und die zugelassenen Installateure haben Ausweise und wir
möchten unsere Abnehmer dringend ersuchen, sich jeweils diese
Ausweise vorzeigen zu lassen.

Weiter geben wir wiederholt bekannt, daß der in Schöm¬
berg wohnhafte Monteur Pistor nicht mehr in unseren
Diensten steht und auch nicht als Installateur zugelassen ist;
er ist also nicht berechtigt, elektrische Arbeiten in unserem
Versorgungsgebiet auszuführen.

Station Teiuach, den 25. September 1925.
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach.Station (G.E.T.)
Schömberg

Uener süßer

Frcinsheimer
ist eingetroffen.

ein-Transporte
in eigenen Fässern (mit mod. Lastauto) werden prompt und
billig ausgefühlt. — Ebenso Fuhre « aller Art , nah

und fern.

Ksbr.8ctilsnclsrör, Untoi-reiekenbsok,
l 'sleLon 2.

Der PforzheimerLchlM-W-Mrkt
ist wegen den Feiertagen auf Dienstag , den 28 . Sep¬
tember

SW" verlegt. -Mk
k. Lüdlskeimer, Lömgsd»«-.
Qualitiits -Mbel
Herren-, Speise-, Schlafjimll,Mchen
in allen Holz- und Stilarten anßergewölmlich billig.
Zwanglose Besichtigung meiner großen Möbel-Ausstellung

jederzeit.

Möbelhaus Lngetthaler » Pforzheim»
Treuz-Straße, EÜe Maximilian-Straße. — Telef. 2533.

Gefellen-Prüfungen.
Die Arbeiten der diesjährigen Herbstgesellenprüfung sind

am Sonntag den 27 . September 1925 , von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr, im Tchnlhaus
Neuenbürg (Zeichensaal) zur allgemeinen Besichtigung
ausgestellt.

Zum Besuch laden ein
die Prüfungsausschüsse.

I . A. Reile.
ftiL. Die Arbeiten können von den Verfertigern nach

Schluß der Ausstellung abgeholt werden. Ueber Arbeiten,
die am 4 . Oktober 1925 noch nicht abgeholt sind, wird
anderweitig verfügt.

Im kommenden Winterhalbjahr wird an der hiesigen
Gewerbeschule ein freiw. Unterrichtskurs mit 4 Wochen¬
stunden in Mechanik , Elektrotechnik « . Aachzeichne«
abgehallen.

Nähere Auskunft und Anmeldungen bei
Gewerbelehrer Schneider.

Otto8ovslü, lieneudürg,
Steuer-, Luek- unä ^ ufivertungs-ZaetiverstAnäjgsr.

8teusi'
kulwei'tung
öüvliei'-
Himeklung
Vel-iiÄgk

8srs >1unx, VersnIgZunZ nscti äen neuen
Oeset̂ en.

dteunnlsAe unä Oiänen von Lucvkükrunzen. —
öilnnren.

kür Oesellscimkten, leilksber , ?gckt, Ksuk usv.

— LtrenZsie Diskretion. —

kür Ule SeLuUMvHv
3mEWM»MSkssrl»il.Mhlm

mit prima Rohmaterial und billigen Preisen
empfiehlt sich

I»s. Mmm , Km-AMk«. WM «.
d!8. Das Entfernen der Stuhlsitze durch einen Schreiner

und Einsendung per Post märe zu empfehlen.

Grirfenhaits - n.

WM

Rem
MGrWhoiiser Mrlimrmbc«
bringt von morgen ab zum
Ausschank

Lhr . Jordan zmn„Bären".
Erfahrene

7»

aus Karlsruhe, die jed. Diens¬
tag nach Herrenalb kommt.
Nimmt «och Bchüler a«
für Klavier und Violine.

Zu erfragen bei Frau Kir¬
chenrat Hoehler , Herrenalb,
Gernsbacherstr. 86.

Zu sofortigen Eintritt suchen
wir ein tüchtigesSerckrjrsnleiu.

Meldungen mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild oder
persönliche Vorstellung erbeten.

Gebrüder Mönch,
Posthotel, Herrenalb.

Oesfentliche Aufforderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer
für den Steuerabschnitt , der in der erste«
Hälfte des Kalenderjahrs 1925 geendet hat.

I.
Zur Abgabe einer Steuererklärung zur Einkommensteuer

und der Körperschaftssteuer werden Hiernit Steuerpflichtige
aufgefordert, deren Steuerabschnitt in der ersten Hälfte des
Kalenderjahres 1925 geendet hat.

Steuerabschnitt ist:
a) Bei Steuerpflichtigen, die Einkünfte aus Landwirtschaft,

Forstwirtschaft, Gartenbau und sonstiger nicht gewerb¬
licher Bodenbewirtschaftung beziehen, das Wirtschaftsjahr
vom 1. Juli 1924 bis 30. Juni 1925; bei reiner
Weidewirtschaft und reiner Viehzucht stattdeffen das
Wirtschaftsjahr vom 1. Mai 1924 bis 30. April 1925.

b) Bei Steuerpflichtigen, die Handelsbücher nach den Vor¬
schriften des Handelsgesetzbuchs zu führen verpflichtet
sind oder, ohne dazu verpflichtet zu sein, Handelsbücher
nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs tatsächlich
führen, das Wirtschaftsjahr, für das sie regelmäßige
Abschlüsse machen, sofern es in der ersten Hälfte des
Kalenderjahrs 1925 geendet hat.

Steuerpflichtige mit mehrern Wirtschaftsjahren, von de¬
nen ein Wirtschaftsjahr in der zweiten Hälfte des Kalender¬
jahres 1925 endet, sind auch dann nicht zur Abgabe einer
Steuererklärung verpflichtet, wenn ein Wirtschaftsjahr in der
ersten Hälfte des Kalenderjahrs 1925 endet. Diese Steuer¬
pflichtigen werden vielmehr erst nach Ablauf des Kalender¬
jahres 1925 zu einer Steuererklärung aufgefordert werden.

II.
Für den unter 1 bezeichneten Steuerabschnitt sind zur

Abgabe einer Steuererklärung für die
Einkommensteuer

verpflichtet:
1) Steuerpflichtige, deren Einkommen im Steuerabschnitt den

Betrag von 8000 R.-M. überstiegen hat,
2) ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens Steuer¬

pflichtige, bei denen der Gewinn aus Grundlage des
Abschlusses ihrer Bücher zu ermitteln ist;

3) bei Beteiligung mehrerer an den Einkünften aus
3.) Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Gartenbau und
sonstiger nicht gewerblicher Bodenbewirtschaftung,
d) an einem Gewerbebetrieb, z. B. an einer offenen
Handelsgesellschaft oder Kommanditgesellschaft die zur
Vertretung oder Geschäftsführung befugten Personen.

III.
Für den unter I bezeichneten Steuerabschnitt sind zur

Abgabe einer Steuererklärung für die
Körperschaftssteuer

verpflichtet:
1. steuerpflichtige Erwerbsgesellschaften,
2. alle übrigen steuerpflichtigen Körperschaften und Ver¬

mögensmassen. IV.
Die Steuererklärungen sind in der Zeit vom 1. bis

17. Oktober 1925 bei dem Finanzamt abzugeben, in dessen
Bezirk

a) die zu II 1 und 2 bezeichneten Steuerpflichtigen ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt,

b) die zu ll 3 uud III bezeichneten Steuerpflichtigen
den Ort der Leitung oder Sitz haben.

Ist im Inlands weder ein Wohnsitz, noch ein dauern¬
der Aufenthalt, weder ein Ort der Leitung, noch ein Sitz
gegeben, so ist die Steuererklärung bei dem Finanzamt ab¬
zugeben, in dessen Bezirk das Unternehmen betrieben oder
ständig vertreten wird.

V.
Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬

erklärung versäumt, kann mit Geldstrafen zur Abgabe der
Steuererklärung angehalten werden; auch kann ihm ein Zu¬
schlag bis zu 10 v. H. der festgesetzten Steuer auferlegt werden.

Die Hinterziehung oder der Versuch einer Hinterziehung
der Einkommensteuer oder Körperschaftssteuer wird bestraft.
Auch ein fahrlässiges Vergehen gegen die Steuergesetze(Steuer¬
gefährdung) wird bestraft.

Neuenbürg, den 26. September 1925.
Das Finanzamt.

Dieser Tage trifft ein Waggon erstklassige, sanre

Mostiipfel
ein. Bestellnngen nehmen wir entgegen.

Ksbr. Leiilsnäecei', llntsrreielisnbsok,
Pvlkton 2.

Georg Geyer. Pforzheim»
Große Gerber-Straße 34, Telefon 761

empfiehlt sich in

Is , Treibriemen und
Maschinen-Oele

bei billigster Berechnung.
Für unsere Futtermittelabteilung suchen wir einen bei

der Landwirtschaft bestens eingefühlten

RettLnSen
gegen Gehalt und Provision. Landwirtschaftliche Han¬
delsgesellschaft HesseL Eo., Leipzig, Bauhof Str II.

§



Turn-Verein Neuenbürg.
Am Sonntag , den 27. - s . Mts ., morgens

Vs8 Uhr beginnend, findet in der Turnhalle ein
Schüler -Wertungsturueu

statt. Die verehrt. Eltern, Mitglieder und Freunde unserer
Turnsache sind dazu Höst, eingeladen.

Der Tur « ,A « Sftbuk.
R

Am Montag den 28. September,
abends V»8 Uhr,

findet in der „Sonne" in Neuenbürg
auf Veranlassung des Alldeutsche « Verbundes ein

Vortrag
von Herrn Ksnl über das Thema

„Das entmannte Deutschland"
statt, wozu Freunde der alldeutschen Sache herzlich ein¬

geladen werden.

EinladungI
Die Bürgerschaft Calmbachs wird hiemit zu der

am morgige» Sonntag nachmittag 2 Uhr im „Ankers-Saal
statlfindenden

Bürger -Versammlung
Höst, eingeladen.

Tages-Ordnung: 1) die Hebung der Wohnungsbautätig¬
keit. 2) Gründung eines Spar - und Bau-Vereins. 3) Die
Baugeldbeschafsung durch die Gemeinschaft der Freunde.

Der vor ' ä -fiae AnSsckust.
1s Lazzdandkapelle! Höfea  a.E. 1s Zazzlrandkapelle!

Am kommenden Sonntag , den 27. September findet
im Saale des Gasthofes z. „Ochsen"

Lllilz-llliterhllltW
statt, wozu freundlichst einladet

Larl Luitnaucr.
GasthofM „Waldhorn". Schwann.

Zu der am Sonntag den 27 . September 1V2S
stattfindenden

ladet ein
Hk«tI.TW-llilterWW

Faas zum„Waldhorn".
Grüfenhausen.

Mustkverein Ellmendingen
hält am Sonntag den 27 . Tept.

Tanz-Unterhaltung
ab, wozu hösl. einladet

zum „Rötzle".
I g e l s l o ch.

Morgen Sonntag den 27 . Sept . findet im Gast¬
haus zum „Rötzle"

Die TW-BMigW
bei gutbesetzter Blechmusik statt, wozu höflichst einladet

Besitzer : 8vlrvüiniiilv.
Oberlengenhardt.

Morgen Sonntag findet im „Adler"SlrÄchrnuük
mit daraussolMdem Tanz

statt, wozu höflickst einladet Ulnidvvr.

Lelramllmscdliiig.
Wenn 8>e

RdSuvLatlksr
sind oder unter Isvkiss , tziekl , Uexensvknss oder unter 3kn-
lictien liebeln ru leiden Kaden, werden 8ie ZevviL sckon viele
der so sckön und warm snZepriesenen Heilmittel aller -Irt
verZeblick angewandt Kuben. Ibr Oeld sind 8le los geworden,
Ikre lirsnkkeit Kaken 8ie deksiten! Ls liezt mir am Herren,
jedem, den es anZekt, und jedem, der es wissen will, kosten¬
los mitruteilen, wie ick auk einkacke Weise sckneli und gründ-
lick von meinem Leiden erlöst wurde, lck Zebe diese ^us-
kunkt Zern: Einmal in der / tbsickt, vielen liurpkusckern das
Handwerk ru legen und rum andern aus dem Oekükl kersus,
meinen l̂itmenscken ru keilen. Ick macke keine kekiame
kür ein von mir kerxesteiites iViittei, sondern bin nur Privat¬
mann, versende suck nickts, sondern Zede nur ^ uskunkt.

Stollil », Verwalter,
Leriln X 8t , Lortring 8trsöe 7.

liöWzlmtzer Mühlenwertle
lei . 77 Dol. 3266

Neuenbürg.
Suche

gegen gute Sicherheit.
Zu erfragen in der „Em.

täler"-Gesckäftsstelle.

ü USUGQlsürs. lurndallv.
ll«» 4 . Oktober 1SS3,

NLvdmi1t»A8 5 lldr,

lustruweutsI-Lllürert
des 8trvlvb -vrvl »v8t «r8 üsr ^ «nvnbiLrxvr

Nl« 8lk8vdi »Ie.
IitzitunK: Herr Nu8ikdir6ktvr LlüIIor.

(kroZrümw folgt.)

GnzeSersparlGLlS
AchtungI

Gebe den Einwohnern von Neuen¬
bürg unv Umgebung bekannt, daß
noch verschiedene Schuhe von der Ver¬

se

steigerung übrig geblieben sind, darunter sind:
Knaben-Stiesel für Sonntag und Werktag.
Herrenstiefe! (Rindleder, Fahlleder). Damen-
Sonntagsstiefel wie Werktagsstiefel(Rindleder).
Zug- u. Schnallenstiesel, Schnallenhansschuhe
mit Lederbesatz. Selband-Hausschuhem. Leder¬
sohle, Kinderstiefel in verschiedenen Größen.

I Jeder , der die Gelegenheit f
» jetzt ausuützt , spart viel Geld »

Die Gelegenheit ist noch bis 1. Oktober geboten!

Schuh-Haus Brosuich,NeueuMg,
Inh . D. Sosonsky.

8»N»8t»x8 K08vill«88«I».

Oummi - , Stoff - unci l ôclsn-

^ (Maßersatz) in allen Farben und Preislagen. ^
( in großer Auswahl. >
^ Billige Preise. Reelle Bedienung. ^

^ Westl. 2311«, Tel. 2525. ^< Kein Laden. Gegenüber dem Theater. Kein Laden. >

kllr- «all Velollr-Me
werden ouk moderne l?orm
ruscli und dilliZ uw86pre88t.6u1mann,kivrr!i6illi

^Vv8tlielie 28 vamenbüte 'We8tliotie 28

Empfehle bet Bevurs mem Lager rn

(Ulmer und „Monachia"), sowie

Pilugkörper, Eggen unS
alle lanSw. Maschinen.

Besichtigung ohne Kaufzwang!

WoislNAer 0depnkau 86n
n « k «I» » . Lln » .

Zesiöne/luswslil in Kinllerivsgsn, Zport- unöl.6iter-
wagsn, Kull6-K!3pp8tülllen, sämtl. kkiseai-ljksln,
Bokkern, ttkmätssalikn, kügel-Iaseken, lllappvn,
?0rtkM0NN3j68 U81V. einpüeklt ru dilliAen? >ei86ll

Uem . UrSmer. ÄIN-. HM - Vl « OM
krankdeiten bebandelt: mit Aomöopatbiv und Ztutur-

IretlkaiiÄs

IT. Lkorrkeim,
Rennke1d3tr. 21, k'ernruk 2218.

8precd8tuvden: 9—1, 3—6 Ilkr , k'reitag und 8aw8tL8.
In HVUlldall , ^Vjldelw8tr. 162, neben dem „Isgblatt ",

k'reitag vorm. 9—1 Ildr.

Reuenbürg , 25. Sept. 1925.
Danksagung.

Herzlichen Dank und Vergelt's Gott für alle
Liebe, die unsere liebe Schwester

LmMe
in ihrer langen Krankheitszeit im Krankenhaus
von allen Seiten erfahren durfte, sowie für die
schönen Kranzspenden und die Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte.

Im Namen der Geschwister:
Marie Lutz

Kapfenhardt (Mühle), 25. Sept. 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir anläßlich de« Hinscheidens unseres
nun in Gott ruhenden Gatten, Vaters, Groß¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Xarl Mönch,
Mühlebesttzer,

erfahren durften, insbesondere für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte, für die Niederlegung der Kränze,
sowie für den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins, ferner den Trägern und allen denen,
die ihm das letzte Geleit gegeben haben, sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

EjnWv.FsröttWeii
jeder Art

durch
Inkassogeschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Calmbach.

Heul«

im Gasthausz.„Bahnhof".
wozu freundlichst einladct

Albert Barth.

Mfik-InstriMiilc!
Violinen,

kompl., saubere Arbeit, 20.—,
25.—, 30.— Mk, für Schüler,

Konzert-Geigen,
la Arbeit, großer Ton, aus

eigener Werkstatt, und
alte Instrumente«

in allen Preislagen.
Reparaturen- und

Instrumentenbau. Werkstatt.
jNu8lk H »r»8

ik'i ' .
NrötLlaxsii , Westl. 247,

Haltestelle — Kirche.
B i r k e n f e l d.

tz, ,

Bestellungen auf baldlegende
Hühner, sowie auf Gänse und
Enten werden angenommen bei

W Augenftei « ,
Heerstr. Nr . 6^

«-"i- tS <- Ll-

^sv >7-Srr7^sr ->Lt7». 7̂
6rirnrrcr2iru.7̂ rstr-.d5

In günstiger Lage Neuen¬
bürgs, Mitte der Stadt ge¬
legen, ist ein

Stutt
ters.) G>
von Nürr
lia; Dom
tag: Die
Aauberflö
— Kleine-
Lienhard
tag : Die
Freitag : '
Sonntag,
—Der S

Stutt
Eine „Mc
Fabrikant
Stuttgart
Wert von
det. Auf
verantwor
Gefängnis
strafe von

Stuth
sorge.) ^
Vorwoche
In dieser
Bedarf ar
Spezialar'
lassenen ke
losenfürso:
ans 235 gc
66 Person

Böbli
Nachdem
kommende:
Hauptstadt
reichste üb
ende nicht
Luft, sowi
wenn mar
endung ge
Wagestück
Frauenkm
zeug bis <
Loopings
rung der
reichen So

Ludwi
haltpland
in Ansgak
so daß sick
Deckungk
nungsjahr
auf die Ke
zent auf <!
Gegenübe:

Plochi
scheint Er
zu Anzüg
fehlt mir
in derselb>

I- I

Lüu-Likli!
unter günstigen Bedingungen
zu vermieten.

Gest. Anfragen unter Nr.25
erbeten an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.
Wir haben eine größere Partie

leiekon 98.

^nlortiAU

mit kleinen Beschädigungen
billig abzugeben.

Pofthotel , Herrenalb.

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag, den 27. Sept. (16. Sonn¬
tag nach dem Dreieinigkeitsfest)

V,iO Uhr Predigt(Luk. 14. 12- I5:
Lied Nr. 93) :

Dekan Dr. Megerlin.
r/,2 Uhr Christenlehre(Söhne):

Stadtvikar Taxis.
Mittwoch abends8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus:
Stadtoikar Taxis.

Am Sonntag vormittag'/,10 Uhr
ist Gottesdienst in Waldrennach.

Wer sich verheiraten
will

abonniere die Heiratszeitschrift
„Lebensglück". Erscheint alle
14 Tage mit über 200 Hei-
ratsgesuchen. Bezugspreis vier¬
teljährlich Mk. 3.— (verschl.)
Verlagsdruckerei Vlocherer,
Stuttgart, Schließfach 404.

Kathol.Gottesdie«A
in Neuenbürg.

Sonntag, den 27. September
9 Uhr Predigt und Amt.

2 Uhr Andacht.
MethiWen-GMeinde.

Prediger Dreher.
Sonntag vorm. >/,I0 Uhr Predigt.

-/«ll Uhr Sonn¬
tagsschule.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

7. Fort
>.I-l

sich der
„Sü

Fehlers
blick. H>
'Pagen
sie gut
wohnt!'

Das
beinahe
mit Eu
etwas i
gend, a:
gekomm
Line?"

Sofi
mit kük

„Nu
die Tre
daß hie
, ,.Selautete
als dei
ichaftu
. „Nu
sollen,
nicht zu
ein etw
schäbige
, »Da
den Bli
und die

Ung
„We
«Da
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